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Iefember trenn' mit deiner W^b
Die streitbaren Kohorten — .^H'

Send Schnee und Frost abreiste Fluth n?ätt
Vom Eismeer her aüs Norden;

I m Aufschub liegt ein Menschenglück —
Liegt 'S grosse 3oos der Erden — ' "

Denn bis zum Fruhlingssonnenblick,
Kann 'S doch wohl Friede werden! Mßl.

Inländische Pegebeuheiten.

l a i b a ch.

E i n sromer Wunsck ^ auS mensch-
lichen Herzen gehoUt! ^ sollten denn
soaar die Elemente sich gegen dle
Menschheit verschworen - und die
Iahrszeiten selbst ihren haus veran-
>»" haben?

Ein rauher, unübersteiglicherNitt«
tcr lagere sich zwischen dle streitcuöe
Heere l — unwegsame Gleilche^fchlU«
en jeden Menschtllsuß zurück in die
ruhige Hütte , und überrlunendq
Otr^me machen die Waghalse ihre
Rinnsale fliegen! —' B i s dann dcr
Schace schmilzt, und die Höasftr«



fassen, kann wohl leicht eine Teube mit
dem Oclzweig des Friedens tm Schna-
bel aus den offenen HlMmelsscnstcrn
zu uns herabftiegen! — Demonstra-
zionen sind ja in jcdem Nechtshandel
gebräuchlich! <m grossen Rechtshan-
det der Politik sind sie milttärisck,
deßwegen ist die Sache noch nicht
für verloren anzusehen. —
^P ^ v ^ ' 7 '' - ' -
^ Man sag^ in Briefen aus Wien,

saß'der Waffenstillstand auf 40 Ta-
ge verlängert worden sey. I n jeder
Verlängerung liegt eine Annäherung, -
vnd wenigstens ein Veweiß, daß
beyde Theil sich nach Frieden sess-
neu^ und MeusHeulM zu schonen
wünschen!

Die Italienischen Postsw. siüb?
größtentheils au^Mliekm ^ im nach?/)
ften Blatte werden wir^uMrM^o-^
sern wahrscheinlich wichfiApWMlch-
ten llefern können.

W i e n .

.Den 30. d. M. hat daS nener-
rick»tete Niedcrösterreichische Schü-
yen-Korps die Gnade genossen, von
S r . Maj . dem Kaiser, »« Vegle»tut,g
bes GroßherzogS Königl. Hoheit, in
Augenschein genommen zu werden.
Die Ba aillon waren auf dem hiesi-
gen Glacis zwischen dcm Burg mW
Schdttenchore aufgesteUt. Das er-
ste Bataillon» welches am ersten zum
Abmärsche bestimmt »st, gab hiebey
ein zweymahliges Salve, defilirte so-
dann mit klingendem Spiele und ausi
gepflanzten Bajonetten vor S r . Maj .

und hielt auf gleiche Art nntVeglcl'
tung eines Detaschcments Uhlaner,
«nd der Handclschafts-Schüy nkoms
pagnie, seinen siy.rlichen Durckz'g
durH d-e Stadt. Se. Maj. geruh'-
ten hierüber d.m hiesigen komman-
dircnden Fcldzeugmcister, Prinzen v.
Würtemberg, durch dessen?lnrednung
und Einleitung dieses Korps in so
kurzer Zeit zu Stand gebracht worden
wgr, pie allerhöchste Zufriedenheit
mit dom Auftrage zu erkennen zn ge-
ben, solche den Generalen, Stabs-
Hind ßkeryff)i?ren, die zu dieser
Errichtung mttgewirket haben, zu zei-
^e^i. I h r o Maj . d»e Kaiserin, wel-
cke mit I h r ^ ^önigl. Hohetteu^dem
Erzherzog Kronprinzen, und d"r

' GrOerzogi^B'Lb^se dcr Parade itt
e<nen5 Wageü b ywohnl^n, haben

^NUs.besendcrer höchsten Gnade, und
zpm-Pendels>< wie sehr Höchstdiesel-

,,ben diese neue Prob? dcr Treue und
Anhänglichkeit der biedern Ocsterrei-
cheb 'an iMen geliebten Landesfürsten
schäsen, d?m BataiNon zween reich
gestickte Fahnen-Bänder, worauf
Allerhöchstdero Nahmen, und der
Nahme des Korps sich befinden, zit
schenken geruhet.

Die Weihe dieser Fahnen würd«
den 24. d. M . auf eine feycrliche,
sehr ehrwürdige und glänzende Art

' vorgenommen. Auf dem grosse«
Ptaye
ne wurde zu diesem Ende ein eige-
nes grosseS Zelt ausgefchtagen. Um
das Arit stand in einer attg^messenen

! Entfernung das ganze Kovps»u Pa-
l radc, und zwar zunächst daS erste



VataMon mit aufgepflanzten Vaso. !
netten, dann das I.igerbataillon,
endlich das ständische Bataillon.
Um lo Uhr erschienen Se. Durch- l
laucht der kommandircnde Prinz von
Würtcmberg unter Begleitung mch-
rercr Generäle und seiner Adjutanten.
Der Regierungspräsident, Vizeprä-
sident, und Stadthauptmann, der
Oberlandes - Kommissar mit seinem
Personale, der B ü r g e r m e i s t e r
mit einigen Magistratsräthcn, die
Deputtrten der hiesigen Handelschaft,
dann die ersten Offiziers des Vürgec-
regimcnts - und Schützenkorps , end-
lich mehrere vom Adel beyderley Ge-
schleckes hatten sich vorher am bestirn-
ten Maye empfunden; eine zahllose
Menge Zuschauer hitten rundherum
sich v.rsammctt, und dadurch den
Ochl'lß cincs Vtldes, welches in jeder
Rücksicht von einem schönen herzerhe-
b?nd?n Al'blick war, gcblldet. Die Ze-
remonie eröffnete drr Feldsuperior mit
eincr dir Erhabenheit und Ehrwür-
digkcic dcs Gegenstandes angemesse-
nen kurzcn Anrede; und nachdem
vorläufig unter dem Zelte Messe gele-
sen ward, geschah die Weihung der
Fahnen mit d n gewöhnlichen Zere-
monie« , dann formirte das i . Ba-
taillon ein Quaree, und legte laut
den Eid der Treue und Tapferkeit ab,
hierauf folgte das feyerliche 5e Deum
Nach welchem von dem i . Bataillon
ein viermahliges Salve geben wur-
de, und die drey Bataillonen in die
Verschiedenen Kasernen, welche die-
selben inne habcn, abmarschirten.
Gesammte Anwesenden liessen sowohl

bey der ersten Parade, als bey der
Fahüen - Weibe, dem Korps, vor-
züglich aber dem ersten Bataillon
nicht mir m Hinsicht ihrcr ehrenvollen
Bestimmung, sondern auch der be^
sonderen Genauigkeit und Geschick-
lichkeit, dasselbe ln allen Bewegun-'

^ gen und Handgrifen bewies, voll-
kommen Gerechtigkeit, und das aller-
dings verdiente Lob Wiedersahren.
Heute ist dioses Bataillon zur Armee
in Deutschland von hier abgezogen;
Segenswünsche, und die schönsten,
zuversichtlichsten Erwartungen be«
gleiteten diese jungen Krieger, die
aus eigenem Antriebe dem Rufe der
Ehre und des Vaterlandes folgen.

B ö h m e n .

Wenn jemahls eine Epoche die An-
hänglichkeit der Böhmen an Fürst und
Vaterland glanzend dargestellt hat, h
ist es die gegenwärtige, in welcher sie
zur Vertheidigung des Vaterlandes,
ausgefordert worden sind. Seit der
Bekanntmachung dieser vaterlandi-
schen Vertheidigungsanstalt bewährt
sich allenthalben die Liebe der Böhmen
für ihren König und für ihr Vater-
land. Iederman hat Gelegenheit,
diesen Eifer, diese Liebe in der Haupt-
stadt Prag in mannigfaltigen Vewei«
sen zu sehen, und anS den Kreisen
VöhmenS hat man schon jeyt Nach-
richten , daß alles herbeyströme, sich
der Vertheidigung des lieben Vater-
landes und dem Dienste des Landes-
fürsten, der seinen guten Unterthanen
so gerne einen dauerhaften, rhreavol-



"leu Friede« verschaffen w i l l , zu wid-
men. Der Gedanke, daß Karl der
Retter Böhmens, der aus Liebe für
seinen erhabenen Bruder Franz I I . ,
und für die braftn Böhmen die Leitung
dcr Anstalten und die Anführung dcr
Legion übernommen hat, an dcr Sp i -
tze steht, erhebt den ruhmvollen Eifer
allgemein. Dieser Zeitpunkt wird dcr
glänzendste in der Geschichte seyn, die
Nachkommenschaft wird einst mit
dankbaren Herzen die Beweise einer so
rühmlichen Vaterlands - und Fürsten-
liebe in unsern Jahrbüchern lesen,
und die Namen aller Beförderer dieser
Anstalt werden ein Denkmahl der Eh-
re und der Nackahmung bleiben, das
keine Zeit zerstören wird»

Eben der rühmliche Eifer , der sich
durch die persönliche Widmung zur
Legion zeiget, stellet sich auch durch
Beyträge dar, die zu diesem Ende ge-
leistet werden , und jene erhabene pa-
triotische Gesinnungen bethätigen,
welche wahre Vaterlandsliebe ein-
stößt.

Ausländische Begebenheiten.

I t a l i e n .

Briefe aus Bologna vom 22 Nov.
sagen, die Franzosen rücken gegen
Pcrousa, Orvietto undViterbo vor,
v m , wie das Gerüchte gcht, die Ne-
«polilaner aus dem Römischen Ge-
bltthe zu verdrängen.

! A o v e r e d 0/den 21. Nov.
!

Das ganze Korps d'Armee, welches
im südlicken Tyrol uuter den Befeh-
len des F. M. L. Varon von Bukasse-

! vich aufgestellt war, hat sich auf die
zu befttz«.nde Posten in Bewegung ge-
seyt, indem dcr Waffenstillstand auch
in Ital ien wie in Deutschland vom

! franz. General en EhefGrüne aufge-
sagt worden.

Deutschland.

München, den 14. Nov.

W i r sehen uns gezwungen, unser»
I Ton heute, so sehr wir nock das Ge-

gentheil hoffen, dcn Umständen gemäß
etwas kriegerischer anzustimmen. Dem
Vernehmen nach ist der Waffenstill-
stand von französischer Seite vorge-
stern um i2 Uhr Mittags mtt Z5tägi-

! ger Frist aufgekündiget worden. Die
. Armee-Courlere eilen nach allen Sei-

ten. Am nämlichen Tage ist drn frem-
den Militärpersonen aufgetragen wor-
den, die Seadt und die D.markazi-
onSlmie in zwey Mahl 24 Stunden
zu räumen. Uederall bemerkt ma«
Anstalten, welche die bisherige Waf-
fenruhe zu unterbrechen drohen. Jee
hiesige Divisionsgeneral Decaen ist
gestern zum Sendlingrr Thore <n,f
Bereisung des Cordon, und Genetal
Debilln nack Wohifartshausen abge-
reiset. Fürst L.chtcnftcin k. k. Uhla-
nen-Oberstcr befand sich vorgestern an
0er Tafel des Ocn. Sccacn. Heut«



Nachts ist ein österreichischen Courier
h.ec d'irch von Paris nach Wien, und
e.n franz. nach Regcnsburg gereiftt,
dock diese Wolken werden sich theilen,
und ocr Friede nur desto schneller her-
vorbrechen.

A u g s b u r g , den ,2 . Nov.

Gestern frühe ist General Dessolles
aus München hier angekommen. Dle
A>5tt"ft d.s Obergcnerel Moreau lst
noch gar nicht bestimmt. (Nach Pa-
riser Briefen befand er sick den 5. Nov.
noch in Paris.) Die Beschleunigung
der Schleifung der Ulmrr Festungs-
werke ist beschlossen. Selbst von hier
sind 55 Arbeiter dahin verlangt wor-
d?n, und alle aufmchrere Meilen ent-
fernte Ortschaften haben dergleichen
abgegeben , so , daß der Arbeiter ge-
gen 7000 sich daselbst sammeln werden.

V 0 densee, den 5. Nov.

Der linke Flügel der Macdonaldi-
schin Armee hac bey Rhnneck ei«e
B ncke geschlagen, wo sein Vortrab
in diesen Tagen nach Voralberg übcr-
gehcuwird.

Erlangen.

Der Kaiser von Rußland hat seinen
«m Württmbcrgischrn Hofe arcredi-
tlr.cn Charge d Affaires, Herrn Mut-
tuschlyn, zorückörrufen. Er wird in
wenigen Tagm von hin abreisen.

M ü n c h e n , de« l5 .Nov.

Die Bewegungen der Armee sah«
rcn fort kriegerisch zu seyn. Heule
Nachts sind lange Züge französis. Ar-
tillerie hier vorbey an dic Demar-
kationsline abgezogen. Ein öster-
reichischer und ein französis. Courier
sind ebenfalls in dieser Nacht vo»
unten herauf nach P«ris hier durch-
gceilet. Der Postenlauf nach (^l-
sterreich Salzburg, und ins Tyrol
ist vollkommen gesperrt.

I n g o l s t a d h den 13.Nov.

El« b i " rlngetrossener sranzösis.
Kourier hat ldie Beschleunigung der
Schleifung dieser Festung veranlaßt.
Die Thätigkeit der MincurS un»
Sappeurs ist ausserordentlich. (Glei-
che Befehle sind nach Ulm und Phl-
llppsburg ergangen.) I « wenige
T«gen wird mau die Minengange
in die Luft sprengen. Das frauzds f.
neuerrichtete Uhlanenrcgimcnt nir>
dleser Tage zu Neuburg an d.r Do-
nau von Bruchsal erwartet.

München, den ,6. Nov.

Heute Nachmittags ist der Divi-
fonsgl'neral Decaen hier wieder zu-
rückemgetroffen.

I n g e l s t a d t , den 15 Nov.

Unsere Festungswerke sind b"inabe
nicht mehr zuerkennen/ so zerstohr^



ist schVtl ihr Vau, Am 13. d. Abends
begehrte dcr sranzösis. Adzutant-Com-
mandant Favry von der Stadt,000
^om Eichstättischen Hochstifte ^000,
und von Seite dcr umliegenden baye-
risHen.Landgerichte 620^ Mann zur
Schleifung der Festung, indcm dle-
se Arbeit in 6 Tagen geendigt seyn
müße. Der Brückenkopf ist ver-
wüstet , die Flescken sind der Erde
gleich gemacht; alle P a l l i s a d e n
um die ganze Stadt sind ausgeho-
ben, und an den Hauptwerken sind
bereits Minenkamern angelegt, derer
auch schon mehrere gesprengt sind.

P r e u s s e n .

Verl?n^ett'il.Nov.

Der russisch - kaiserl. General der
Cavallerie von Sprengporten ist aus
Petersburg hier eingetroffen.

^ G r o ß b r i t a n n i e n .

L o n d o n , den 30. Okt.

Man beschäftigt sich hier mit der
Sache eines franz. Emigrirten, des
Grafen Uxvoy, der nnt seiner Frall
vor Gericht gefordert war , weil sie
sich vom Wahrsagen nährten. Wegen
eines Fehlers in der Form wurden sie
fteygesprochen; allein, als sie das
Gericht verließen, erhielten sie einen
Befehl des HerzogS von Portland,
England zu verlassen, und sie wurden
hieraus^ppttirt. 3er Courier lis

l I^nn6rs3 zeigte Mißmuch über den
- Hergang dieser Sache, und im Allge-
» meinen über die Lage, in wclchcr die

franz. Emigrirtcn sich in England zu
finden ansingen.

' D.ls Gerücht dauert fort, daß Hr .
Pit t vierzehn Millionen znr Fortse::
yung des Krieges aufnehmen werde.

! Es sind nach den letzten Londner
l Nachrichten wieder verschiedene See-

erpedizionen festgesetzt. Eine wird
aus England wider das Südliche Ame-
rika gerichtet. S i r Home Popham
wird die Schiffe kommandlren. I n
Deal sind hierzu bereits Hospital-und
Seevorrärhe für 9020 Mann ange-
kommen.

I n gedachter Zeitung vom 4. Nop.
wird auch gemeldet, daß am 51. Okt.
ein Qesterreichischcr Kurier im Zover
angekommen, dessen mitgebrachte Ze-
peschen , von dem k. k. Minister Gra-
fen v. Stahrembcrg dcm Staatssekre-
tär Lord Greenville mitgetheilt wer-
den. Man hielt alsogleich melircre
Kabinetsversammlungen, und sckicfte
dsts Resultat derselben mit dem kaiscrl.
Kurier Moritz am 2. Nov. nach Ca-
lais ab, unyes dem s. k. Minister Gra-
se« v. Kobenzl zu überliefern, dessen
Aufenthalt in Paris zu London scholl
bekannt war.

L o n d o n , den 31 . Okt.

Aus Indien schreibt man, daß der
Gouverneur von Manilla am leyee«
Januar ein Manifest ausgeschrieben u.



ew allgemeines Aufgeffotß zur Ver-
theidigung der Insel gemacht habe, in-
dem man sich gewiß eines Ueberfalls
von den Engländern zu versehen habe.
Alle Gewölber waren verschlossen und
alle Geschäfte geriethen inS Stocken.
Diese Nachricht brachte ein dänisches
Schiff im März nach Madras.

F r a n k r e i c h .

I n einem hiesigen Journale heißt
es , man erfahre von guter Hand, daß

'der Chine<er Asam, von welchem so
viel die Rede gewesen war, ein Be-
trüger gewesen sey; er sey der Bedien-
te eines dänischen Schiffskapitäns u.
?s;w. Hierüber bemerkt ein anderes
V l a t t : „ Wenn dieses wahr ist, so
müssen wir zweycrley eingestehen,
i ) daß jeder Betrüger, der uns hinter-
gehen will, es gar lcicktkann, 2) daß
Hv r die b.sten Leute von der Welt sind,
was jenes erklärt und entschuldigt."
Zu Vourg saßen in der Mitte des vori-
gen Monats 4 Räuber, b« eine D i -
ligcnce ausgeplündert hatten, im Ge-
^än^nisse. Das peinliche gericht des
AitnVepartemcnls hatte sie zum Tode
per„rthetlt, und daS Cassationslribu-
nal die gegen dieses Urtheil ergriffene
Appellation verworfen. I n der Nacht
vorher, ehe das Urtheil vollzogen wer-
den sollte, suchten sie, da sie durch ei-
l ige ihrer ehemahligen Gehülfen da-
von unterrichtet worden waren, zu
entkommen, und da dieses'Mßlang,
wütheten sie mit verschirdfnen Mord-
werkzeugen g<gen sich selbst. Zwey
dii>ben todt stuf dem Pla^e; die zwey ,

andern aber konnten «och lebendig, ob-
gleich schwer verwundet, aufdie Richt-
statte gebracht werden. Einer der Ley-
tern, der nickt über 2O Jahre alt war,
hatte sich 7 Messerstiche gegeben , die
Adern aufgeschnitten, und das Mes-
ser dannoch in den Leib gestossen, und
als er deßungeachtet zu leben sortfubr,
ausgerufen: Ihrscht , ich kann n^ckt
sterben, die Seele ist mir in den Leck
eingekeilt.

Ueber den Punkt der Friedensun-
terhandlungen findet sich in allen
Pariser Amtsblättern vom 16. Nov.
folgende allerdings merkwürdigeStel-
le ; „ M a n giebt sich sehr viele Mühe
die Thätigkeit der Unterhandlungen,
mit der noch weit,grössern Thätigkeit
der Kriegsrüstungen zu vereinigen.
I m Grunde ist dieses aber sehr leicht.
Man sotl sich demnach überzeugen,
baß es gegenwärtig unserm Europa
um einen allgemein Frieden zu thun
ist, und daß eS keine neutrale Mäch-
te mehr giebt, nachdem das politi-
sche System dieses Wellheils festge-
setzt werden soll. So lange zwey
grosse Machte in einen Krieg ver-
wickelt waren, welcher wechselseitig
ihrer neutraten Gleichgültigkeit zu
hoffen, daß ejne Epoche noch erfolget
dürfte, in welcher sie, ohne sick ge-
schlagen zu haben, an den FriOenS-
unteryandlungen Theil nehmen könn-
ter. D»ese Politik war von /eher g^ut,
und dürfte allerdings zue Ucberzeu«
gung diensn, daß dss atteGlcichge^
»vickt Europens n M so unbßdeuteud
w a r , alS mon Ŝ ft ch i« Mchcue»
suchte.""' "^^^'-^ -<^ .̂̂ -



Die Thätigkeit der Unterhallblm,- !
, . Hpn (fahren sie fort) hat keinen andern

Zwcct als dcn Freden. DieThatig- !
feit der Kriegsrnstungen zielt aber z
schnür auf den frieden ab. Da es !
überkjaupt nur zwey Mittel giebl, zn
diesem Zwecke zu kommen, so muß !
man cs nicht bewundern, daß w^n
M'nmehr beyde mit gleicher Vetrieb-
samk<it MMndr t . Hätte man noch .
mehrere M i t t e l , so wärde man auch »'
von denselben Gebrauch maclien. Da !
es um einen allgemeinen ^'^den der-
mahl zu thun ist, um einen Fricden ,
der' dem Interesse d.s ganzen Euro-
pens angemessen sey:, soU, so ,st es
auch sehr walrscheinllch,. das; der
Kr ieg, wenn cr nockmabls soll ange-
fa^aen werden, auch allgemein wcr-
dc« müsse; die Verhältnisse dürften
auch so verändert werden, das eine
solche Macht, daß bisher die krieg-
führende Hauptparthie w a r , eme
Hülfsmacht werden könnte."

S t r a ß b u r g , den 3. Nov.

Diesen Abend ist der Varon von
<3chubart, bevollmächtigter Minister
d S Königg von Dänemark auf den
Lünevillcr Congreß, und der Fürst
3tenß von Lobcnstein aus Deutschland,
hier angekommen.

Schweden.

Dsr in Stockholm zuruckgcbsi^^
ne cngliche Geschäftsträger 3a!dot
wnrds bisher a!s solcher nicht ange-
nommen, indem man von Seite des
Stsckholmer Höfts eme Präsentation
durch den Gesandten eincr mit Eng-
land befreundeten Macht Verlangt,
in L o n d o n hingegen die No-
tififation durch den englischen Ge-
sandten , Hr . Hailes, welche bey
seinem Ab;ug Statt hatte, für hin-
langllck halt ; daher wird nun auch
der schwedische Geschäftsträger iq
London mcht anerkannt.

Wie es hieß, waren neuerdingH
Eröffnungen zu einer Annäherung
zwischen Sckweden und Frankreich
gescheken, und es war d«e Rede
von Absendung eines französis. Ge-
sandten nach Stockholm, zu wel-
chem Posten der General Massen«
bestimmt seyn sollte.

' ' V o n dem allgemeinen VerkotH
der GetreidauSfnhr im Rl.'ssifckett
Reiche i s t , in Rücksicht auf den
testen Allianztraktat, für Echwede«
eme Ausnahme gemacht wordrn, ft
daß cine bestimmst Quantität von
Rußland dahin ausgeführt werden
darf.

Dtese Zellung wird wöchentlich zweymabl ausg<seb<n, als Dicniags und Frey-
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